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Zuchtgeschichte

Die Minorka wurden in den 1870er-Jahren von Spanien nach 
Deutschland eingeführt. Auf Grund der hohen Legeleistung 
und des guten Fleischansatzes waren sie für nahezu ein halbes 
Jahrhundert eine gefragte Wirtschaftsrasse. Der Ursprung 
dieser Rasse wird im Wesentlichen in Kastilien vermutet. 
Bruno Dürigen zufolge gilt das Katalonische Landhuhn als 
Ausgangsform für die spanischen Hühnerrassen Andalusier, 
Spanier und Minorka. In den ersten Jahren nach ihrer Einfuhr 
wurden die Minorka teils als Tscherkessen, Spanier und anda-
lusische Hühner bezeichnet. Angenommen wird, dass ein ge-
wisser Willis, der von 1930 an auf der spanischen Balearenin-
sel Menorca lebte, wiederholt spanische Hühner nach England 
exportiert hat, denen man, weil sie von dieser Insel stammten, 
den Namen Minorka gegeben hat.
Im Jahre 1895 wurde der Sonderverein der Minorka und 
Zwerg-Minorka Züchter Deutschland e. V. gegründet. Im Jahr 
1908 schlossen sich diese Züchter mit denen der rosenkäm-
migen Minorka zum gemeinsamen Sonderverein zusammen. 

Kennzeichen

Das Minorkahuhn ist groß und kräftig mit nach hinten auslau-
fender Form und gut mittelhoher Stellung. Kennzeichen sind 
die stolze und elegante Haltung, das lebhafte Temperament 
und ein reich entwickeltes, fest anliegendes Gefieder. Der Kopf 
ist besonderer Blickfang dieser Rasse. Der große Kamm, bei den 
einfachkämmigen Hähnen straff aufrecht stehend, reicht bis 
zur Mitte des Schnabels vor und ist mit etwa fünf sternförmi-
gen, tief geschnittenen Zacken versehen. Die Ohrscheiben sind 
besonders groß, dick, fest anliegend, von ovaler Form und 
glänzend weißer Farbe. Dazu kommen glatte und gut gerun-
dete Kehllappen.
Die Minorka werden in zwei Farbenschlägen gezüchtet, dem 
schwarzen – tiefschwarz mit sattem Grünglanz – und dem 

weißen – reinsilberweiß. Beide Farbenschläge gibt es mit Ein-
fachkamm und mit Rosenkamm. Entsprechend der Farbe des 
Gefieders ist die Augenfarbe bei den schwarzen Tieren dunkel 
bis schwarzbraun, bei den weißen Tieren orangerot. 
Das Gewicht der Hähne beträgt 2,5 bis 3,5 kg, das der Hennen 
2,25 bis 3 kg. Das Ei ist reinweiß. Das Bruteimindestgewicht 
liegt bei 65 g. Als Zuchtziel wird eine Legeleistung von 170 
Eiern im ersten und 140 Eiern im zweiten Legejahr angestrebt. 
Die Minorka werden auch als Zwergrasse in den Farben 
schwarz und weiß sowie mit Einfach- und Rosenkamm ge-
züchtet. Der Hahn sollte ein Höchstgewicht von 1,2 kg und die 
Henne von 1,0 kg nicht überschreiten. Die Eier sind ebenfalls 
weiß. Das Bruteimindestgewicht beträgt 38 g. 

Haltung

Zucht, Haltung und Fütterung der Minorka stellen keine be-
sonderen Anforderungen. Hier sei auf die allgemeine Literatur 
zur bäuerlichen Hühnerhaltung verwiesen. Bereits bei den 
Vorfahren dieser Rasse war nur geringe Brutlust vorhanden. 

Deshalb erfolgt die Brut und Aufzucht in der Regel künstlich. 
Um bessere Schlupfergebnisse zu erreichen, sollten Eier der 
Zwergrasse und der Großrasse nicht gemeinsam gebrütet 
werden.

Bestandsentwicklung 

Das bundesweite Monitoring im Jahr 2009 ergab für diese 
Rasse nur 44 Zuchten (39 schwarz und 5 weiß), 7 (97 Tiere) 
davon in Sachsen. Mit 454 Zuchttieren – 88 Hähne und 366 
Hennen – weist die Normalrasse etwas höhere Zahlen aus als 
die Zwergrasse mit 33 Zuchten, 5 davon in Sachsen (52 Tiere) 
und 354 Tieren. Die rosenkämmige Form war 2009 nur in 5 
Zuchten registriert. 
Das Minorka-Huhn in den Farbenschlägen schwarz und weiß 
wird in der Liste des Fachbeirates Tiergenetische Ressourcen 
des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) in die Kategorie I – extrem ge-
fährdet – geführt.

500

400

300

200

100

0Q
ue

lle
: B

D
RG

 e
. V

., 
BL

E 
(h

tt
p:

//
tg

rd
eu

.g
en

re
s.

de
/)

2000 2005 2008 2009

 weibliche Tiere
 männliche Tiere
 gesamt

Bestandsentwicklung der Minorka (ohne Zwergrasse) in Deutschland


